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(54) Schachtoberteil

(57) Die Erfindung betr. ein Schachtoberteil für einen
Schacht mit einem Zugangsteil und einem Schachtko-
nus, welcher mit dem Zugangsteil verbunden ist und mit
einem Verbindungselement auf der dem Zugangsteil ge-
genüberliegenden Seite des Schachtkonus auf ein wei-
teres Schachtelement aufsetzbar ist, wobei der Schacht-
konus eine im Wesentlichen nach außen gewölbte
Grundform aufweist.
Aufgabe der Erfindung ist, die Nachteile des bekannten
Standes der Technik zu überwinden und ein Schachto-
berteil aufzuzeigen, welches wirtschaftlich und kosten-
günstig herstellbar ist, welches einfach und sicher hand-
habbar ist welches ein deutlich verringertes Sicherheits-
risiko für Begehungen aufweist.

Erfindungsgemäß wird dies dadurch gelöst, dass im
Zugangsteil wenigstens ein Halteelement angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schachtoberteil ge-
mäß dem Obergriff des Anspruches 1.
[0002] Derartige Schachtoberteile sind aus dem Stand
der Technik und der Praxis bekannt. Aufgrund der nach
außen gewölbten Form haben derartige Schachtobertei-
le üblicherweise eine gute Widerstandsfähigkeit gegen
Druckkräfte, die auf das Schachtoberteil aus dem das
Schachtbauwerk umgebenden Untergrund ausgeübt
werden.
Nachteilig bei den bekannten Schachtoberteilen ist je-
doch, dass sich der Bereich des Übergangs zwischen
Schachtkonus und Zugangsteil leichter verformt als der
Schachtkonus oder das Zugangsteil.
Ein weiterer Nachteil der bekannten Schachtoberteile
besteht darin, dass deren Herstellungskosten beispiels-
weise im Rotationsverfahren sehr hoch sind, während
bei Schachtoberteilen, die im Spritzgießverfahren her-
gestellt sind, vertikale Verstärkungen zur Abtragung von
Vertikallasten fehlen.
[0003] Ein gattungsgemäßes Schachtoberteil ist aus
der DE 697 11 377 T2 bekannt. Die Offenbarung bezieht
sich auf ein Schachtoberteil mit einem Zugangsteil und
einem Schachtkonus, der mit dem Zugangsteil verbun-
den ist und mit einer dem Zugangsteil gegenüberliegen-
den Umfangskante auf einen Schachtring aufsetzbar ist,
wobei der Schachtkonus eine im Wesentlichen nach au-
ßen gewölbte Grundform hat. Dieses Schachtoberteil
soll die Nachteile des bekannten Standes der Technik
überwinden, insbesondere bei Druckbeanspruchungen
sich nicht nach innen verbiegen. Dies soll dadurch rea-
lisiert sein, dass im Bereich des Übergangs vom Zu-
gangsteil zum Schachtkonus eine im Wesentlichen par-
allel zu der Ebene, in der die Umfangskante gelegen ist,
ausgerichtete Verstärkungsrippe auf dem Außenmantel
des Schachtkonus vorgesehen ist, die sich über dem ge-
samten Umfang des Schachtkonus erstreckt.
[0004] Nachteilig bei diesem Schachtoberteil ist, dass
bei Begehungen durch Personen beispielsweise im Rah-
men von Inspektionen an bestehenden Schachtanlagen
keine Möglichkeit besteht, sicher in den Schacht hinein
bzw. bis an den Schachtgrund zu gelangen. In diesem
Schachtoberteil befinden sich keine Möglichkeiten eine
Steighilfe oder eine Leiter begehungssicher so anzubrin-
gen, dass das Schachtinnere inspiziert werden kann.
Weiterhin nachteilig wird gesehen, dass die Person von
oben mit dem Rücken zur Schachtmitte einsteigt und die
Lichtverhältnisse im Schacht sehr ungünstig sind, so
dass sich evtl. vorhandene Steighilfen kaum vom Unter-
grund des Schachtes abheben und so ein beträchtliches
Sicherheitsrisiko bei Begehungen besteht.
Ein weiterer Nachteil wird darin gesehen, dass eine mög-
liche Begehung oder Inspektion mit Hilfe von Steighilfen
oder auch Leitern nur dann möglich ist, wenn diese in
der Wand des Schachtoberteils fest verankert werden
können. Dazu ist es jedoch erforderlich, die Außenwand
des Schachtes anzubohren bzw. auch durchzubohren

um geeignete Befestigungselemente anzubringen, was
einerseits sehr zeit- und kostenaufwendig ist und ande-
rerseits den Schacht in seiner Stabilität und seiner Dicht-
heit negativ beeinflusst. Weiterhin nachteilig wird gese-
hen, dass durch die gewölbte Form des Schachtkonus
das Erreichen möglicher Steighilfen durch einsteigendes
Personal sehr schwierig ist, da dieses durch die gewölbte
Form verdeckt ist.
[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, die Nach-
teile des bekannten Standes der Technik zu überwinden
und ein Schachtoberteil aufzuzeigen, welches wirtschaft-
lich und kostengünstig herstellbar ist, welches einfach
und sicher handhabbar ist und welches ein deutlich ver-
ringertes Sicherheitsrisiko für Begehungen aufweist.
[0006] Erfindungsgemäß wird dies durch die kenn-
zeichneten Merkmale des Anspruches 1 gelöst. Weitere
vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Unteransprü-
chen beschrieben.
[0007] Das erfindungsgemäße Schachtoberteil zeich-
net sich dadurch aus, dass im Zugangsteil wenigstens
ein Halteelement angeordnet ist.
Es wurde festgestellt, dass durch das insbesondere ein-
stückige Anbringen von Halteelementen im Zugangsteil
eine einfache Möglichkeit geschaffen ist, zusätzliche
Steighilfen oder andere für eine Begehung erforderliche
Werkzeuge wie beispielsweise Leitern sicher und ein-
fach zu befestigen.
Weiterhin vorteilhaft konnte festgestellt werden, dass die
Halteelemente am Zugangsteil beim Öffnen eines im
Erdreich eingesetzten und verfüllten Schachtes durch
das Begehungspersonal nach dem Öffnen des Schacht-
oberteil abschließenden Deckels sehr leicht erreichbar
sind, da diese nur in einem geringen Abstand von der
Geländeoberkante angeordnet sind.
Das Halteelement ist vorteilhafterweise etwa U-förmig
ausgebildet und weist eine Öffnung auf, in die beispiels-
weise Steighilfen einbringbar sind, das aber auch bei-
spielsweise dazu genutzt werden kann, um vom Perso-
nal bestimmte Gegenstände unfallfrei in den Schacht hin-
ab zu bewegen.
Ein weiterer Vorteil wird darin gesehen, dass durch die
einstückige Verbindung des Halteelements mit dem Zu-
gangsteil eine sichere und leichte Befestigung von bei-
spielsweise Steighilfen möglich ist.
Bei dem erfindungsgemäßen Schachtoberteil ist es auf-
grund der Anordnung der Halteelemente möglich, die von
nationalen Gesetzen oder Normen geforderten Abstän-
de zwischen der Geländeoberkante und der ersten Po-
sition an der ein Befestigungs- bzw. Steigelement einge-
bracht werden muss, zu erfüllen. Das erfindungsgemäße
Schachtoberteil bietet somit die Möglichkeit durch eine
Anordnung von einem Halteelement im Zugangsteil la-
tent im Stand der Technik vorhandene Sicherheitsrisiken
zu minimieren bzw. sogar auszuschließen.
Die Halteelemente des erfindungsgemäßen Schachto-
berteils sind in einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form einander gegenüberliegend angeordnet, um bei-
spielsweise eine Trittstufe einzubringen, so dass das In-
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spektionspersonal über diese erste, in geringem Abstand
zur Geländeoberkante positionierte, Trittstufe unfallfrei
zu den nächsten im Schachtbauwerk montierten Trittstu-
fen gelangen kann. Vorteilhafterweise ist diese Trittstufe
jederzeit wieder problemlos entfernbar, so dass auch
größere beispielsweise für eine Reinigung des Schach-
tes notwendige Werkzeuge durch die Öffnung des Zu-
gangsteils in den Schacht hinabgelassen werden kön-
nen.
[0008] Ein weiterer Vorteil des erfindungsgemäßen
Schachtoberteils wird darin gesehen, dass durch die Ver-
wendung eines thermoplastisch verarbeitbaren Werk-
stoffes, insbesondere Polypropylen, für das erfindungs-
gemäße Schachtoberteil eine kostengünstige Herstel-
lung realisierbar ist, bei gleichzeitig hoher Ringsteifigkeit
bzw. Schlagzähigkeit. Vorteilhafterweise ist ein derarti-
ges erfindungsgemäßes Schachtoberteil inspektions-
freundlich durch eine helle Farbgebung wie beispielswei-
se orangebraun und weist eine sehr hohe Chemikalien-
beständigkeit durch die Verwendung eines Polypropy-
lenwerkstoffes auf.
[0009] Die Erfindung soll nun an einem diese nicht ein-
schränkenden Ausführungsbeispiel näher beschrieben
werden.
[0010] Es zeigt:

Fig. 1 - erfindungsgemäßes Schachtoberteil

[0011] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Schachto-
berteil 10 für einen nicht dargestellten Schacht mit einem
Zugangsteil 11 und einem Schachtkonus 12, welcher mit
dem Zugangsteil 11 verbunden ist und mit einem Ver-
bindungselement 13 auf der dem Zugangsteil 11 gegen-
überliegenden Seite des Schachtkonusses 12 auf ein
weiteres Schachtelement, wie beispielsweise ein Mittel-
teil oder Unterteil aufsetzbar ist. Der Schachtkonus 12
des Schachtoberteils 10 weist eine im Wesentlichen
nach außen gewölbte Grundform auf. Das erfindungs-
gemäße Schachtoberteil 10 ist so ausgebildet, dass der
Schachtkonus 12 wenigstens drei Abschnitte A, B, C auf-
weist, in denen im Wesentlichen parallel zueinander an-
geordnete Versteifungselemente 20 angeordnet sind.
Die Abschnitte A, B, C des erfindungsgemäßen Schacht-
oberteils 10 können durch wenigstens ein Verstärkungs-
element 30 voneinander getrennt sein, was die Steifigkeit
des erfindungsgemäßen Schachtoberteils 10 noch ver-
bessert. Das Verstärkungselement 30 verbindet vorteil-
hafterweise das Verbindungselement 13 mit dem Zu-
gangsteil 11. Durch das Verstärkungselement 30 werden
zumindest teilweise aufeinander zulaufende Verstei-
fungselemente 20 aus den Abschnitten A, B, C mitein-
ander verbunden. Das erfindungsgemäße Schachtober-
teil 10 weist ein Verstärkungselement 40 auf, welches
vom Verbindungselement 13 beabstandet ist und wel-
ches in diesem Ausführungsbeispiel umlaufend am
Schachtkonus 12 angeordnet ist. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel sind zur Erzielung einer erforderlichen
Ringsteifigkeit drei Verstärkungselemente 40 angeord-

net. Die Verstärkungselemente 40 sind einstückig mit
dem Schachtkonus 12 verbunden. Durch das Verstär-
kungselement 40 werden vorteilhafterweise benachbar-
te Versteifungselemente 20 miteinander verbunden, so
dass hierdurch die Ringsteifigkeit und Längssteifigkeit
für die Verkehrslastabtragung des erfindungsgemäßen
Schachtoberteils 10 optimiert wird. Die Versteifungsele-
mente 20 des erfindungsgemäßen Schachtoberteils 10
sind in diesem Ausführungsbeispiel als Wulst oder Sicke
ausgebildet, die die innere Oberfläche des Schachtko-
nusses 12 unterbrechen, so dass die Versteifungsele-
mente 20 etwa wellenförmig angeordnet sind. Das erfin-
dungsgemäße Schachtoberteil 10 weist an den Verstär-
kungselementen 30 Transportelemente 31 auf, die so-
wohl bei der Herstellung des Schachtoberteils 10 als
auch beim Transport bzw. Montage die Sicherheit ge-
währleisten und die Unfallgefahr reduzieren. Weiterhin
sind am Verstärkungselement 30 Sicherungselemente
32 angeordnet, die insbesondere dazu geeignet sind, auf
einfache und sichere Weise eine längskraftschlüssige
Verbindung mit einem darunter befindlichen Schachtmit-
telteil oder Schachtunterteil herzustellen, ohne dass eine
aufwendige Verschweißung der Schachtbauteile not-
wendig wird. Außerdem sorgen die Sicherungselemente
32 beim Transport des erfindungsgemäßen Schachto-
berteils 10 für zusätzliche Sicherheit. Im Bereich des Ver-
bindungselementes 13 des Schachtoberteils 10 ist min-
destens ein Markierungselement 14 angeordnet, wel-
ches insbesondere bei der Montage des Schachtober-
teils 10 auf einem Schachtbauwerk für eine schnelle Aus-
richtung und sichere Montage sorgt.
Das erfindungsgemäße Schachtoberteil 10 weist in sei-
nem Zugangsteil 11 wenigstens ein Halteelement 15 auf,
welches in diesem Ausführungsbeispiel einstückig mit
diesem verbunden ist. Durch dieses Halteelement 15 im
Zugangsteil 11 ist insbesondere bei hohen Schachtober-
teilen bzw. Zugangsöffnungen ein problemloser und un-
fallfreier Zutritt in das Schachtbauwerk möglich. Hier
kann ein zusätzliches, korrosionsbeständiges Steige-
oder Halteelement eingebracht werden, insbesondere
wenn zwei einander gegenüberliegend positionierte Hal-
teelemente 15 im Zugangsteil 11 angeordnet sind. Die-
ses hat den Vorteil, das mit ihm der ursprüngliche Ab-
stand von der Geländeoberkante bis zur ersten Steigstu-
fe reduziert ist und somit ein wesentlich sicheres Einstei-
gen des Schachtbauwerks über das Schachtoberteil 10
gewährleistet ist. Ein zusätzlich einbringbares Steigele-
ment ist aufgrund der optimierten Geometrie des Halte-
elements 15 einfach, sicher und fest mit dem Schachto-
berteil 10 verbindbar. Durch das insbesondere einstückig
im Zugangsteil 11 des Schachtoberteils 10 befestigte
Halteelement 15 ist die direkte und somit stabile bzw.
verschiebesichere Befestigung einer zusätzlichen Steig-
hilfe oder Steigstufe in jedem Fall gewährleistet und so-
mit auch das Sicherheitsrisiko für das einsteigende Per-
sonal drastisch reduziert. In einer vorteilhaften Ausfüh-
rungsform können in die Halteelemente 15 beispielswei-
se Einsteighilfen, Verschlüsse oder Reinigungs- und In-
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spektionsgeräte eingebracht werden, so dass eine Be-
schädigung des Zugangsteiles 11 bzw. des Schachtko-
nus 12 des Schachtoberteils 10 aber auch eine kosten-
aufwändige Montage derartiger Hilfsmittel vermieden
werden.

Patentansprüche

1. Schachtoberteil für einen Schacht mit einem Zu-
gangsteil und einem Schachtkonus, welcher mit dem
Zugangsteil verbunden ist und mit einem Verbin-
dungselement auf der dem Zugangsteil gegenüber-
liegenden Seite des Schachtkonus auf ein weiteres
Schachtelement aufsetzbar ist, wobei der Schacht-
konus eine im Wesentlichen nach außen gewölbte
Grundform aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass im Zugangsteil (11) wenigstens ein Halte-
element (15) angeordnet ist.

2. Schachtoberteil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Halteelement (15) einstük-
kig mit dem Zugangsteil (11) verbunden ist.

3. Schachtoberteil nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Halteelement (15) etwa
U-förmig ausgebildet ist.

4. Schachtoberteil nach Anspruch 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Halteelement (15) eine
Öffnung (16) aufweist.

5. Schachtoberteil nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Öffnung (16) des Halte-
elementes (15) im U-förmigen Bereich angeordnet
ist.

6. Schachtoberteil nach Anspruch 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Halteelement (15) im
Übergangsbereich vom Zugangsteil (11) zum
Schachtkonus (12) angeordnet ist.

7. Schachtoberteil nach Anspruch 1 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Innenwand des Zu-
gangsteiles (11) zwei einander gegenüberliegend
positionierte Halteelemente (15) angeordnet sind.
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